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Im folgenden Abschnitt versucht die Autorin, die Kunst
 von Avdeevo zu interpretieren. Sie wendet sich zu Anfang
den Frauenstatuetten mit ihren unterschiedlichen Kör
perhaltungen zu. Die Interpretation geht allerdings nicht
über eine Beschreibung der verschiedenen »Typen« (?)
hinaus, wobei einige Verbindungslinien zwischen
Avdeevo und Kostenki aufgezeigt werden. Entsprechend
und wenig aussagefähig wird bei den anderen Kunstob
jekten verfahren.
Zum Schluß des Buches wird auf die Ähnlichkeit der
Funde und Befunde zwischen Avdeevo und Kostenki ein
gegangen, die an eine jungpaläolithische Kulturregion
auf der Russischen Ebene denken läßt, wobei die Verfas
serin allerdings Wert darauf legt, die Stationen Gagarino,
Khotylevo II und Molodova V (Schicht 7) auszuschlie
ßen. Hinsichtlich der Statuetten wird im Gegensatz dazu
eine stilistische Einheit mit Kostenki/Willendorf gese
hen. Die bekannten Verbindungen zwischen Kostenki
und Willendorf einschließlich verschiedener mährischer
und slowakischer Fundplätze werden angesprochen, auf
die bestehenden Probleme wird hingewiesen.
Insgesamt gesehen, gewährt die Publikation einen -
zumal für Westeuropäer - der nicht allzu häufigen Ein
blicke in das osteuropäische Jungpaläolithikum mittlerer
Zeitstellung (25-20000 v. h.), aufgezeigt anhand der
Avdeewo-Station mit ihrer engen Verwandtschaft zu
Kostenki I und ihren eventuellen einzelnen Beziehungen
zu mährischen und österreichischen Regionen. Wertvoll
ist der umfangreiche Abbildungsteil, der katalogmäßig
nahezu das gesamte Fundmaterial des Avdeevo-Fund-
platzes vorführt. Das Buch kann als eine kurze Zusam
menfassung des derzeitigen Forschungsstandes bezeich
net werden, wobei sichtbar wird, daß noch viel Arbeit
geleistet werden muß.
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Obwohl als Lehrbuch konzipiert, ist dieses Werk ein
wissenschaftlich fundiertes Sachbuch im besten Sinne
des Wortes. Wer es in seinem Bücherschrank hat, braucht
höchstens noch gelegentlich zu anderen Publikationen
über die Evolution der Hominoidea (Simiae bis Homi-
nidae) zu greifen. Dargestellt sind alle zur Zeit bekannten
Entwicklungen zum Menschen, und dies in sehr über
sichtlicher und verständlicher Art und Weise. Der For-
schungsstand reicht bis Anfang der 1990er Jahre. Sehr
begrüßenswert ist bereits die detaillierte Gliederung, die
- nach einer Einleitung - von den »Grundlagen der

Paläobiologie« über sechs weitere große Hauptkapitel bis
zum »Ursprung und Entwicklung des modernen Men

 schen (Homo sapiens)« reicht. Diese großen Abschnitte
sind in einen methodischen (Kapitel 2 bis 4) und einen
angewandten Teil (Kapitel 5 bis 8) untergliedert. Kapitel
1 ist die Einleitung. Ein Ausblick, Illustrationen zur
anatomischen Nomenklatur, ein Glossar, ein Register
sowie ein umfangreiches Literaturverzeichnis beenden
den Band. Das Ziel paläoanthropologischer Forschung
sehen die Autoren vor allem darin, »den Prozeß der

Menschwerdung als komplexen psychophysischen Ad
aptationsprozeß zu verstehen und zum Selbstverständnis
des Menschen beizutragen«, wobei der multidisziplinäre
Ansatz eine wesentliche Rolle spielt (VII). Intention
der Verfasser war, dem Leser ein Mittel an die Hand zu

geben, mit dem er »stammesgeschichtliche Aussagen, die
prinzipiell nur Modellcharakter haben, kritisch bewerten
und eigene Forschungsfragen und -Strategien entwickeln
kann« (ebenda).
Henke und Rothe definieren die Paläoanthropologie als
»Wissenschaft von den fossilen Menschen«, wobei sie
diese als biologische Teildisziplin sehen und Wert auf die
Feststellung legen, daß sie mehr als »Fossilkunde« ist (1).
Nach ihrer Meinung liefern Fossilien keine unmittelbaren
faktischen Informationen über den Ablauf der Evolution,
obwohl sie wichtige Belege der Phylogenese sind. Der
mit diesem neuen Verständnis angedeutete Theorien
wandel (von einer deskriptiven zu einer analytischen
Funktionsbiologie) wird in der Einleitung dargelegt.
Bedeutsam erscheint, daß die Verfasser den Begriff der
Paläoanthropologie wesentlich weiter fassen als zum
Beispiel den der Humanpaläontologie, das heißt über die
Morphologie des Menschen hinaus auch seine »Kultur
fähigkeit« (sowohl materiell als auch immateriell) zu
erfassen suchen, und zwar als Anpassungsprozeß. Hier
spielt - neben vielen anthropologischen Teilbereichen
und herkömmlichen Disziplinen als »Zuträger« der
Anthropologie - auch die Ethnologie mittels analoger
Verfahren eine Rolle. Letztere erscheint mir für Erkennt
nisse zur Hominisation und hinsichtlich von Einblicken

in die von den Autoren so genannte »Kulturfähigkeit«
mindestens so effektiv zu sein wie die Forschungsmetho
den an nicht-menschlichen Primaten. Einerseits handelt
es sich hier um Analogien im Rahmen »Mensch zu
Mensch«, wenn auch mit großer zeitlicher Verschiebung,
andererseits um Beziehungssysteme von »Affe zu
Mensch«, was - wo immer wir hergekommen sein mögen
- den Geruch vom Apfel-Birnen-Vergleich an sich hat.
Das Buch zeichnet sich insbesondere über das bisher
Gesagte hinaus auch dadurch aus, daß die zum Erkennt
nisprozeß der Menschwerdung beitragenden Disziplinen
vorgestellt (2. Kapitel; Grundlagen der Paläobiologie)
und anschließend in den folgenden Kapiteln der Verlauf
der Hominisation mit allen Facetten von den »Vorfahren

der Primaten und den »Adaptationen der Primaten« selbst
über die miozänen Hominoidea, weiterhin die Austral-
opithecinen und Homo habilis, sodann Homo erectus bis
zum modernen Menschen (Homo sapiens sapiens) behan
delt werden. Naturgemäß ist hier viel Bekanntes zu lesen.
Durch die überblickartigen Zusammenfassungen sind
die Deskriptionen dennoch wertvoll. Das Buch gewinnt
innerhalb dieser Passagen fundierten Nachschlagecha-
rakter, wozu das umfangreiche und aufgegliederte Regi
ster entscheidend beiträgt. An dieser Stelle seien auch die
zahlreichen Zeichnungen zur Anatomie und Phylogenie
der mittlerweile zahlreich vorhandenen fossilen Men
 schenformen sowie viele Chronologien, Schemata, wei
tere Übersichten, Tabellen, Modelle, Dia-, Phäno- und
Kladogramme und weiteres positiv angeführt. Alles in
allem haben Henke und Rothe ein Buch geliefert, auf das
sich der Lernende stützen muß, das aber auch dem Leh
renden bei auftauchenden Fragen Stütze sein wird.
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